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8. Jahrg.

Kamps
der Gnterirdifcbcn.

sAm Wo chenschluß .j
^,mua  aebt der indirekte, unheimliche, der
^"anmvf des Vierverbandes gegen die Mittel-

Jidieso  wilder und wüster wird dieser
, weiter. Kampf dieser Tapferen über der

je T der Kampf auf den Kriegsschauplätzen
l- lneT ^ die hockberrliche Offensive auf
K°s bl«?Tfeen onf&ngl zu „gerinnen ", während
cĥ ^! en̂ ampfvlatz. vom Wardar -Fluß m Mace-
»in Mneral Sarrail wieder tönend anhebt zu
«herd« ^ . . ^ tẑ ^ che mehr Kräfte , als er

'km endlich zum Angriff zu schreiten,>e. fflitmnn en sich in ein^um/scheint Rumänien sich in eine Krisiseinmal iwt „ . .. t, nf. pn  Mit den Mittel-
Ecä tz'f^ !,vaen begeben zu haben. Mit den Mittel-

neu/ Wirtschaftsabkommen ; es sieht. .. *i•_.... cmrtitS ftTS n
verdächtigem Matze so aus . als ob es tn

1 °̂ .rn (trenn nicht in Bukarest) em neues
^Ämrmen mit dem hier von Rutzland geführten
^ abgeschlossen habe. Herr v. Poßlewstv -Koziel

.hi Bilksrest auch gegenüber dem Minlster-
Bratianu, wie es scheint, nicht ganz

MTc,. . das Vordringen des linken russischen
^ « großen 350 Kilometer . Armee Brussilows

rwi *icn nach der Bukowina und m das
Ä et Ungarn hinein . . um Rumänien
JS zu locken, zu zwingen lN den Weltkrieg.

Wien weder Rückendeckung noch Munition
' ^'früherer Vertrag mit dem arglistigen Vier-
, mag wohl die Kette darstellen, an der Rutzland
^Mewerband Rumänien halten, wie der Baren-

l 'den Bären am Nasenring . Vor drei Tagen hat
«°sbe Oberste Heeresleitung nochmals angebliche
8en zusammengestellt über die Gefangenen und
5 ' die die vier Armeen unter WuM

^eibesehl , die die Armeen Kaiodin , ^ etschitzkv,
^ und Tsckerbatschew zwischen dem 4. mli
»IN 13 August gemacht haben wollen zwischen
rund der rumänischen Grenze . Auf nicht.. weniger

Offiziere. 350845 Soldaten . 40v Geschütze, 1326
dinigeroehreund 338 Bombem und Minenwerfer

>wir in Deutschland ruhig mrtgeteilt haben diese
«wiche Aufrechnung. Vielleicht empfiehlt es sich doch,
iWigen Bravaden der Russen einmal deutlicher m
i Bestandteile von Wahrheit und Irrtum aufzulosen,

abolt wurden die angeblichen Zahlen noch einmal,
ii Rumänien Eindruck zu machen. Was geschah bisher

itscherSeite , um solchen Einflüssen entgegenzuwirken?
ubura dehnte seinen Oberbefehl bis in die Gegend von
laus ; das Nahen türkischer Truppen wurde
eb und in Budapest wurde behauptet, daß der
■Gesandte in Bukarest, der als tüchtiger Diplomat
-Freiherr v. d. Bussche - Haddenhaufen und
rreichisch-ungarischer, gleichfalls sehr erfahrener

c,wsfe im dortigen Ministerium des Äußeren ernst-
irauf hingewiesen hätten, wie sehr auch die etwaige
i eines russischen Durchmarsches durch die Da¬

nach Bulgarien hin eine Verletzung der Neu-
M sei. Vielleicht weist diese Nachricht auf den Aus-
ii hin, den der Ministerpräsident Bratianu aus der Not
ln offenen und geheimen Verpflichtungen , seiner Äb-
iwigen der Kraft der Mittelmächte und des russischen
« auf einem russischen, einem englischen, emem
Mm und einem japanischen Fuß , in der Ratlosigkeit
-allzu sein gespitzten und beinahe italienischen

Pik. sucht. . . .
Hier stehen wir bereits an dem Punkte , wo die

»kindische Politik des Vierverbandes beginnt , weil
iMärische Kraft in Wolhynien und südlich vom Hvhen-

kalte Erde" vor Verdun erschöpf tist und weil sie an
ßMulterpunkten von Montjuich und Biaches im Tal
»bomme nur noch hoffnungslos die letzten Hekatomben
fKriegsgott, dem Würger Tod darbringt.
'M , der letzten Woche fiel der Schlag gegen die

Aeiz , der man, im Widerspruch mit dem klaren
Maut des letzten handelspolitischen Kriegsvertrages,
k verabredete Warenzufuhr und die Möglichkeit des

Wchs schweizerischer „Kompensationswaren " mrt
Äand sperrt. „Nun lernen auch wir den harten

des „heiligen Egoismus " kennen" — schrieb
Werner Tagblatt". Oh ja, die neutrale Welt wird es

tiefer erkennen, wie lebendig der Grundsatz eng-
^ Politik seit der Navigationsakte , seit dem Flotten-
"E und dem großen Kolonialraube an Holland ist:

Nanu ich die Götter nicht erweichen.
- Soll mir's die Unterwelt erreichen. . .
t-Wh Schweden wird nunmehr dem Zwangsbann

Einfuhr- und Ausfuhr-Kontrolle unterworfen.

Sankt Thomas und Samte Croix im Antillenmeer an
Nordamerika fallen , dann liegt der dortige englische Jnsel-
besitz ja immer ungedeckter vor den eifersüchtigen Augen
Nordamerikas . Daher dieser Akt der unterirdischen
Wühlerei Englands!

Nebenher gehen die Entladungen aus den Tresen der
englischen Seele , die auch immer eine recht dunkle
Schlammfarbe annehmen, wenn England lnr̂ rtarrsch oder
politisch unzufrieden ist. Eine Art „Nationalausschuß m
England will die Hohenzollern nun endgültig entthronen.
Der „Matin " in Paris will mit dem Hause „Habsbourg
das Gleickie tun. Asquith , der in der letzten Woche in
Sachen der deutschen Fürstenrechte und des Frauenwahl¬
rechtes abermals seine Meinung grundsturzend ge¬
wandelt hat und von einem boshaften Admiral
im Unterhause mit Salomo verglichen wurde, obwohl er
immer mehr ein Rehabeam geworden ist, wird Deutschland
fortan diplomatisch als nicht mehr vorhanden betrachtet,
bis Fryatts Tod gerächt ist. Inzwischen begeht Deutsch¬
land am 19. August den Jahrestag der „Bara-

Asauith wird den Friedensschluß wohl nicht im Amte
erleben. Vielleicht bestraft er aber inzwischen noch ausreichend
die Schuldigen im Munitionslieferungs - und un Ofstzier-
beförderuiigs -Skandal des englischen Kriegsministeriums.
Unterirdische Skandale brechen m asten Landern des
Vierverbandes hervor. Am schlimmsten m Italien und tn
Rutzland. In Rußland geht es schon m die Hunderte von
Vkillionen . die veruntreut worden sein sollen . Im Falle des
groben Wohltätigkeitsvereins wird die Frau des Minister¬
präsidenten Stürmer (vielleicht von den englischen Femden
ihres Mannes ) mit beschuldigt.

Zwei Glückwunschkarten verschiedener Art erhielt end¬
lich in der letzten Woche der König von Italien . Aus
einer Stadt des Ober-Elsaß beglückwünscht ihn der eitle
Raymond Poincarö zur Einnahme von Gorz “
Gorizia"). Aber gleich daraus kam aus der Weck der Tiefe
der Höllengott Pluto heraufgesabren. Ein zwolfiaches
Erdbeben gab es . An der Küste von Ancona und
Rimini . Die Unterirdischen sandten ihre Gruße.

zum 81  Angml 1017 zu dem "Ureis von 101 »urnck'
zuzahlen.

kuigarlcn.
X Ministerpräsident Radoslawow erklärte im Ml 'nster-

rak bei einer Besprechung der äußeren ^age, 8 -
fei vor jeder äuheren überra,rquu .q geschuht , ^ .e
allgemeine Lage sei gut. und es beständen Aussichten, das
sie sich weiter ketzere. Anw bezuguch der Versorgung
Armee und Bevölkerung sei das Land,gut gestchert. au
diesjährige Ernte sei mehr als zufriedenstellend.

'Japan.
X Wie Reuter zu melden weiß, soll in Japan Stimmung

für den Anschluß an den geplanten Wirtschaftskrieg des
Viervcrbanves gemacht werden. In einer gemeinsamen
Sitzung der japanischen Handelskammern soll einstimmig
eine Resolution angenommen worden sein die sich zu¬
gunsten der Beschlüsse der Pariser Wirtschüftskonferenz
ausspricht, sowohl was die Maßregeln wahrend des Krieges,
als diejenigen nach dem Kriege betrifft. _ ĉke Meldung nt
jedenfalls mit der gebotenen Vorsicht aufzilnehmen.

Xn- und Husland.
Berlin . 18. Aug. Der Kaiser hat den Generalleutnant

und Generalguartiermeister Freiberrn v. Freytag -Loruig-
hoven nach erfolgter Wahl zum stimmberechtigtenRitter de-
Ordens lloar le meritö für Wissenschaften und Künste ernannt.

pülitifcbc Rundfcbau.
Dcutrdics Reich.

+ Zu seinem 86. Geburtstage richtete die deutsch^
waffcnbrüderliche Bereinigung an Kai,er Franz ^ o,es
von Österreich ein Telegramm , m dem es Hecht, die
Reichsdeutsche waffenbrüderliche Vereinigung bitte ihrer
Huldigung ehrfurchtsvollst Ausdruck geben zu burfen.
will dem waffeubrüderlichen Bundms der Sch - T, ;.. ,
kulturelles Schutz- und Trutzbundnis der BolkSgemem-
schäften, aus ihnen selbst herausgebildet zur Seite stellen.
Der Geburtstag des Kailers als des Oberyauptes ^Öster¬
reich-Ungarns sei ein hoher Anlaß , erneut das vorgesteckte
Ziel zu bekennen.

♦ Durch Verfügung des Reichskanzlers wird bekannt ge¬
macht. daß für die bei Entrichtung der austcrordent-
lichcn Kriegsabgabe an Zahiungs Statt anzunehmenden
viereinhalbprozentigen Sckiatzanweisungen der Kriegsanleihen
des Deutschen Reichs ein Kurs von 96,50 Mark für , e
,00 Mark Nennwert zugrunde gelegt werden wird.

Sofia , 18. Aug. Die Sobranje hat Gesetzentwürfe über
die Abtretung von Gelände für den Bau der deutschen Ge¬
sandtschaft angenommen.

Haaq , 18. Aug. Die Erste Kammer bat einen Gesetz-
entwurf, der die EinMrung einer Landesverterdigungs-
steuer vorsteht, angenommen.

Haaa . 18. Aug. Gestem wurde eine Versammlung von
Anbänaern des allgemeinen Wahlrechts für Erwachsene
obaebalten Die Versammlung wird einen Gesetzentivurf Vor¬
leben nach dem den Erwachsenen das Wahlrecht gegeben wird
u- fc es zur Erlangung des Wahlrechts genügen sock, eme kurze
Zeit an demselben Wohnort geweilt zu haben.

Bern 18 Aug. Das römische Amtsblatt veröffentlicht
,mei Erlasse, durch die für Kriegszwecke und Unterstutzungs-
gelder weitere 65 Millionen Lire ausgeworfen weroen.

London, 18. Aug. Graf Salis ist an Stelle von Sir
Henry Howard zum britischen Gesandten beim päpst¬
lichen Stuhl ernannt worden.

Washington , 18. Aug. Trotz der Aussicht auf Beilegung
des Ausstandes der Eisenbahner wurde die Abschickung
von 25 000 Mann Miliz an die merikanlsche Grenze verichoben.
Präsident Wilson hat die Präsidenten der Hauptelsenbabnen
vi  einer Beratung nach Was hington  eingeladen.

Oer k̂ rieg.

: ‘ «Misuyr- Uno mi5TU0X=KUUUUue umkwpumhj
* ®at man in London Schweden gegenüber etwas

^ Jfl c . i l^ fif . . ri . ffa . Ma «tvtK frttv »rt OrtAD
v Ul -cuuuuu avav.mvvv - - -

bT-äp, weil Schwedens Ostseestellung und seme Lage
kMar 'und Durchfuhrland für Rußland Schonung

M Nun aber sind sie, weil 's im Tal der Somme
nicht vorwärts geht, „des trockenen Tones

O "in wieder „recht" den Teufel spielenuiiecer „recht Den )teuiei ipxeieu.
uemarf hat man zu gleicher Zeit heimlich auf-
' »egen dm allerdings ziemlich gewaltsam^ er-
®en Verkauisoertrag mit Nordamerika . Wenn

<. In der Presse war behauptet worden , bei der Kon¬
trolle von Postsendungen auf verbotene Lebensmittel-
beförderung werde das Briefgeheimnis verletzt. W
J « * t S ->t- rilM wird , iit - in . WJJ«
Briefgeheimnisses wenigstens von seiten der Reich. pol
Verwaltung ausgeschlossen . Auch bei den Lebensmittel-
sendunqen wird dieses Geheimnis unbedingt gewahrt.
Pakete' und dergleichen werden höchstens dann geoffne.
wenn der Augenschein lehrt, daß es stÄ um verbotene
Bllttersendimgen aus dem Ausland handelt, ^ m übrigen
werden auch Bllttersendimgen nicht nachgepruft.

+ Eine Erhöhung der Brotrationen stellte der Prä¬
sident des Kriegsernährungsamtes v Batocki tn Ausstcht
in einer Unterredung mit dem Vertreter emes Budapester
Blattes . Herr v. Batocki bemerkte dabei, die diesiahrrge
deutsche Ernte werde viel besser als in den letztm Frleden^
iabren sein. Die Brotrationen können daher erhöht weroen.
Je schärfer die Ernteabsperrung sei, desto mteiiNver werde
unsere Produktion sein. Die Fleischration werde für das
cian-e Land mit 200 bis 300 Gramm Fleisch pro Kopf und
BefeflÄ roerben. . » r tof , M ' S«

i-oenn es nottut , bis zum Jahre 1917 bis 191« ma
allem versehen und hoffen, das Ungarn »ns °men Ernte¬
überschuß gegen deutsche Jndusttieerzeugmffe abgeben
wird ."

Oroßbritannren.
x Die neue englische Anleihe von 50 Millionen Pfund

Sterling wird in der Form von Goldnoten am 1. Sep¬
tember ausgegeben werden . Es werden dafür amerna-
nifche, kanadische und andere Wertpapiere tm Betrage von
60 Millionen Pfund Sterling verpfändet . Em Bank¬
syndikat übernimmt die Anleihe zu 98. England behalt
sich das Recht vor. die Anleibe aam  oder teilweise bis

Unter Beibehaltung der russischen Methode rücksichts¬
loser Massenopser erneuerten Engländer und '^ anz
ihre Anstürme an der Somme . Ihnen war nur em ganz -
bedeutendem lokaler Erfolg beschieden. sonst wurden ihre
Angriffe mit schwersten Verlusten abgewiesen. An der Ol
flont brachen gleichfalls russische Angriffe zusammen Zum
erstenmal griffen hier türkische Truppen erfolgreich m den
Kampf ein Auf dem Balkan Übernahmen unsere und die
mit uns v rbündeten Tmppen zur Abwech lung die Rolle
des Angreifers und entrissen den Serben in kühnem Stotz
Florina . . ^ „

Cürhtrchcs Eingreifen »n Galizien.
Florina nach Kampf gegen die Serben besetzt.

Groszes Hauptquartier , 18. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme setzte der Feind seme Korken An-
firenannaen ohne Rücksicht aus die schweren Opfer fort.
Die Engländer haben hierzu mehrere Divisionen neu ein¬
gesetzt. Südwestlich von Martinpmch »st es ihnen ge
lunaen unsere vordere Lime m eme dicht dahinter ge
legene in geringer Breite zurückzudrücken, dagegen s
ie nördlich von Poziäres und hart westlich des
Foureaux -Waldes glatt abgewiesen Dw Franzosen ver^
legten ihre Angriffe wiederum aus die Nachtstunden, narre
Kräfte brachen etwa um Mitternacht gegen unsere Stellungen
zwischen Guillemont und Maurepas vor ; ffe nd au s
blutigste zurückgeschlagen. Ini oorgebogenen Teil unserer
Linie nordöstlich von Hardecourt wurde erbittert und bis
her ohne Entscheidung gekämpft. Die Tatlgkei der
Artillerien ist andauernd besonders heftig. ^ Rechts de
Maas griff der Gegner abends aus breiter Front zwischen
dem Werk Thiaumont und demChapitrewchd sowie meh^
mals im Westteil des Bergwaldes an Am Dürfe Fleury
ist der Kanipf noch im Gange , sonst ist der fen'dliche An
sturm überall gebrochen. - Bei Nestle wurde am 16. August
ein französischer Doppeldecker durch Abwehrfeuer z
Landung gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.
Abgesehen von einem kleinen, aber lebhaften Gefecht
westlich des Nobel -Sees , das noch mchi abgeschlossen ich
fanden nur bedeutungslose Vorpostenzusammenstoße statt.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Auf der Armeefront des Generals Grafen o. Bothmer
haben türkische Truppen russische Angriffsabteilungen ab-

M
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gewiesen. — In ven Karpatyen wurde der Erfolg inkf der
Stara -Obczyna erweitert: es sind etwa 200 Gesungene
gemacht und mehrere Maschinengewehreerbeutet. , r
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in-den
letzten Tagen traten die verbündeten Truppen zum Gegen¬
stoß an. Florina ist nach Kampf gegen die serbische Donau-
Divisivn genommen. — Deutsche Flugzeuge griffen russische
Zerstörer und ein V-Boot nordöstlich von Karaburnu mit
Erfolg an.

Der amtliche russische Bericht vom II . August abends
spricht von der Vernichtung emes Bataillons des deutschen
Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 3 durch das Maschinen¬
gewehrfeuer eines Panzer-Automobils bei Moncrsterrzyska.
Demgegenüber wird festgestellt, daß das Bataille bei
dieser Gelegenheit im ganzen2 Verwundete verloren Hat.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Öftermchifcb -ungaKrcber fVepeabeHcbt,
Amlilch wird oerlamvart- ^ Wien, 18. August,

Nussischer Krie .zckschaaplatz.
Heeresfroni des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Karl . Le> der Erstürmung des Berge« Stara-
Obczyiia hauen die oerlnindeten Truppen 200 Gefangene
2 Maschinengewehre eingebracht.

Südlich von Horozanka warfen östekreich-ungarische
Bataillone den Feind aus einem vorgeschobenen Graben.
— Die bei der Armee des Generals Grafen Bothmer ein-
geteilten kaiserlich ottomanischeu Truppen ickilugen/Au
griffsversuche zurück.

Hcercsfrvnt des Generalfeldmarschallsv. HkKen-
burg. Bei der Armee des Generalobersteno. Bolchm
Ermolli hat sich der Gegner in den letzten Tagen so schwere
Niederlagen geholt, daß er gestern in völliger Ruhe ver¬
harrte. — An der wolhyniichen Front erfolgreiche Strei¬
fungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Geschützfeuer gegen unsere neue Front
im Görzischen halt an. Abgesehen von einem abgewiesenen
Angriff der Italiener gegen die Höhen südwestlich von
San Grado di Merna kam es zu keinen Jnfauterie-
kämpfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen unverändert •->
Der Stellvertreter des Chefs de« Generalstabes v

o. Hoefer , Feldmarfchallsutnant.

Die militärische Lage- am i& fluguft.
_An der Somme hält der mörderische' Kamps an. Un¬

bekümmert um Menschenverluste, die- ja auch zum
größten Teil ihre , furchigen Sturmkolonnen treffen,
treiben die Engländer »tztd. Franzosen ihre Angriffs¬
wellen vor. Blutig , geschlagen, fluten diese wieder
zurück. An der ganzest Front von Ovillers bis
zum Foureaux-Walde Hütten die Engländer nur an
der Kreuzung der Straßen . Bazentin—Martinbickie und
Poziöres —Martinbiche ' ganz unbedeutende Erfolge,
trotzdem sie verschiedentlich ganz neue Verbände ein¬
setzten. Auch die Franzosen erreichten nichts, trotz
heftigster Angriffe. Bei Hardecourt war am Morgen
des 18. August noch ein Kampf mit ihnen im Gange.
Französische Behauptungen, daß sie dort in unsere Gräben
eingebrochen seien, sind üstwahr. ~ An der Maas
wiederholten die Franzosen gleichfalls ihre Angriffe.
Besonders stark waren diese an der Linie Fleury—Chapitre-
wald und südlich Thiaumont. Sie wurden überall völlig
abgewiesen, nur im Südwestteil des Dorfes Fleury wurde
am 18. August früh noch gekämpft. Ebenso brachen fran¬
zösische Vorstöße südlich der Souoille-Nase am Abend des
17. August unter schwersten Verlusten zusammen. An 5
der Ostfront, wo es im allgemeinen nur zu kleineren
Unternehmungen kam. griffen zum ersten Male die

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

66) Nachdruck verboten.

„Er wird sich in der frischeiüLuft bald erholen," meinte
der unerschütterliche Lange. „Es war wohl für ihn ein bißchen
viel auf einmal."

„Du bist aber auch zu hart gewesen." sagte Berthe mit
leisein Vorwurf. „Ich hätte es ihm schon noch ein anderes
Mal etivas milder beibringen können." uL» e

Burkhardt hatte dem allen zugesehen wie einem Schauspiel.
Er hätte es ohne Mitleid und ohne einen Finger zu rühren
niit angesehen, wenn sich die beiden Schurken gegenseitig um¬
gebracht hätten— und er bedauerte es beinahe, daß die Sache
sich friedlich zu lösen schien. Denn für die Menschheit konnte
es nur als ein Gewinn bezeichnet werden, wenn Leute dieses
Schlages vertilgt wurden.

Er setzte sich jetzt ebenfalls wieder an den Tisch und war
neugierig, was nun kommen chürde. Und wenn überhaupt
noch etwas imstande gewesen wäre, ihn zu verblüffen, so wäre
es die Ruhe gewesen, mit der das „Brautpaar" über den Vor¬
fall hinweg ging, als sei nichts geschehen.

Boules summte voi»neuein die Melodie eines amerikanischen
Gassenhauers vor sich hin, und Berthe wiegte nach dem Takt'
des Liedes ihren Stiihl hin und her. Sie saß so. daß der
Schein des Feuers im Kamin voll auf ihr Gesicht fiel. -Wolf-
gang beobachtete den Ausdruck ihrer schönen Züge, der in -jedem
Augenblick zu wechseln schien. Jetzt, da man ihre Apgm nicht
lehen konnte, hätte man alles andere eher als verbrecherische
Gedanken hinter dieser weißen, und glatten Stirn vernichtet.

Plötzlich wandte sich Berthe dem Deutschen zu. Alle ihre
Bewegungen schienen impulsiv, alles was sie tat und sagte, vom
Augenblick eingegeben zu sein.

„Sie machen uns unse<. Aufgabe schwerer, als Sie glauben,
Herr von Randoiv," sagte sie leise. . Wir sind nach Deutsch¬
land geschickt worden, um einen Mann zu richten, det etwas
Schlimmeres ist als eine Bejli.'. Und nur; fistde ich in' Ihnen
einen Mann von Ehre — einen Mann, der ein Versprechen
halt, trotzdem es ihm das Leben kostet, und der sich überhaupt
wie cm Kavalier beuimint. Ich muß den Auftrag erfüllen,
der mir geworden ist — wenn ich es auch noch so sehr be¬
dauere, ich bin gezwungen, so zu handeln. Aber können Sie
es unŝ nicht ein wenig leichter mäcben?"

„Ich begreife nicht recht, was Sie darunter verstehen"
erwiderte Burlhardt. von den Worten der Französin au s

rurrncyen Truppen in Galizien mit ein und wiesen russische
Angriffe erfolgreich ab. Ein bedeutsamer Markstein der
Entwicklung in diesen Kämpfen, der den einheitlichen
Kriegswillen aller Völker des Vierbundes in ein helles
Licht stellt. Auf dem Bahkpn wurde den Gegnern gezeigt,
daß wir, wenn wir wollen, auch die Rolle des An¬
greifers übernehmen können und mit besserem Er¬
folg als sie. Florina südlich von Monastir auf
griechischem Boden ivurde den Serben entrissen. Bulgarische
Truppen waren die Hauptträger dieses kräftigen Vorstoßes.
Angriffe unserer Gegner aus die Stellungen südlich des
Doiran-Sees brachen bereits im Feuer zusannnen. Aus
der italienischen Front haben die Italiener im Laufe des
16. August nicht weniger als fünfmal, am 17. August
ziveimal angegriffen. Sie wurden überall unter den
schwersten Verlusten zurückgeworsen.■H

bin rchneidiger deutscher Q-ßootfiibrer.
Wie amtlich gemeldet wird, ist dem Kapitanleukuut

WaltprAorstniann der Orden I*our le merite ver¬
liehen,Aorden. Es handelt sich um einen unserer her¬
vorragendsten und schneidigsten.ü -Bootskommaii bauten, der
dadurch für eine monatelange, überaus erfolgreiche Tätig¬
keit belohnt worden ist.

Forstmann hat mit seinem V-Boot im Laufe dieser
Monate nicht weniger als 100 feindliche Schiffe von ins¬
gesamt 260 000 Tonnen versenkt. Darunter mehrere
Kriegsschiffe, Transportdampfer, Beobachtungssahrzeuge
und so weiter. In vielen Fällen hat er scharfe Gefechte
mit bewaffneten Handelsschiffen durchgeführl. ist aber
regelmäßig, trotz der englischenE-Boolfallen, glücklich
heimgekehrt. Der Wert der versenkten Schiffe und ihrer
Ladung wird auf mindestens 600 Millionen Mark ge¬
schätzt. Wäre Kavitäiileutnant Forstmann ein Engländer,
so hätte er sich durch Prisengelder ein großes Vermögen er¬
worben. Bei »ns belohnt ihn eine Auszeichnung, die
jedem deutschen Soldaten wertvoller ist als Geld
und Gut.

Das Ringen um die Karpatbcnböben.
(Aus dem k. u. k. Pressequartier .)

Wien , 18. August.
Mit lakonischen WortMchaben die amtlichen Berichtedie Eroberung der Höhe Scarci Wipcyna nordwestlich des

Capul in den Karpathen gemeldet. Die Erbitterung und
' Tragik der Kämpfe um diesen. 1450 Meter hochragenden

Gipfel aber zu schildern, dazu genügen keine dicken Bände.
Solche Gebirgskämpfe sahen selbst die großen Winter¬
schlachten in den Karpathen nicht. Die Russen wehrten
sich mit einer Verzweiflung, wie sie noch niemals früher
bei ihnen zu bemerken gewesen war. Kleine Gruppen
wehrten sich bis auf den letzten Mann und zogen
den Tod der Gefangennahme vor. Zum erstenmal
gab es keinen mssischen Gefangenen. Das mit dichtem
Wald bestandene Gelände mußte mit dem Bajonett
förmlich ausgekratzt werden. Grauenhafter̂ aber als der
Kanipf selbst war der Anblick, der sich den Siegern in den
wiedergewonnenen Stellungen bot. Die Russen hatten
unsere Toten aus den früheren Kämpfen nicht beerdigt, sie
ihrer Kleider beraubt, die Körper zerstümmelt. Der ganze
furchtbare Schauder des ersten serbischen Feldzuges ivel.te
aus den entsetzlichen Ausschreitungen der verwilderten
ruj fischen Soldateska.

Die einheitliche Front in Galizien.
Die tapfere Südarmee des Generals Grafen o. Botbmer,

deren zähem Widerstand gegen die Armeen Brussilow und
Leschitzky es mit in erster Linie zu verdanken ist — io
schreiben die Münch. N. N. — daß die mssischen Riesen-
beere nur Teilerfolge, nicht aber ihren strategischen Zweck
in Galizien erreichen konnten, hat mit bewunderungS-
würdigem Geschick der veränderten Kriegslage auf beiden
Nachbarabschnitten Rechnung getragen und, ohne an Ge.
fechtskrast einzubüßen, sowohl ihren rechten wie ihren
Unken Flügel in eine einbxMicbe Front mit den anstoßenden

höchste überrascht. „Ich habe mich vollkommen in Ihre AiäuDegeliefert, und - "
Berthe unterbrach ihn durch eine ungeduldig abwehrendeHandbewegung.
»Ja gewiß, aber sc meine ich es ja auch nicht. Ich

dachte gar nicht an die Tat selbst, sondern nur daran, wie
Sn*rv e wotivieren und vor uns selber verantworten können.
Wollen Sie mir nicht erklären, was Sie dazu veranlaßte,
gegen den Orden der Freunde in so gemeiner Weise zu handeln,
unb besonders, warum Sie Lukyn und seine ganze Familievernichteten?" o a u

Noch rhe er irgend etwas hatte antworten können, fuhr
sie rasch und eindringlich fort:

»Eine Erklärung liegt ja sehr nahe. Sie sind in einem
^rrenhause gewesen; nicht wahr, damals waren Sie nicht
^Pund ? — Ein Wahnsinnsanfallwar schuld an Ihrem

Burkhardt konnte nur verständnislos den Kopf schütteln.
Er wußte ja nicht, was die Rache des Ordens der Freunde
über Paul von Nandow heraufbeschworen hatre.

Berthe bemerkte seine Verständnislosigkeit wohl und legte
sie in ihrer Weise aus. a

»Sicher, es ist so, wie ich vermutete," sagte sie schnell und
beinahe, freudig. »Sie haben damals als Irrer gehandelt, nun
kann ich doch Ihr damaliges Benehmen und das, was Sie
heute zeigen, zusammenreimen. — Aber es will mir fast als
zu grausam erscheinen, daß wir Sie für etwas bestrafen sollen,
das -sie in geistiger Umnachtung begingen."

In diesem Augenblick kam Fermor wieder herein, _und
Burkhardt war froh, daß er ans diese Weise der Notwendigkeit
überhoben war, auf die letzten Worte der Französin zu ant¬
worten. Der Amerikaner schien sich gefaßt zu haben, oder er
verstand seine Gemütsbewegungsehr gut zu verbergen. Er
vermochte sogar leicht zu lächeln, als er zu Burkhardt sagte:

»Sie werden mein Benehmen verzeihen, Herr von Randow.
Ich begreife in der Tat nicht, wie ich mich so weit vergessen
konnte. — Euch beiden brauche ich wohl nicht erst lange zu
versichern, daß ich nur in einem Augenblick so handeln konnte,
da ich anderthalb Flaschen Wein getrilnken. Ich vertrage eben
keinen Alkohol."

Berthe nickte nur kurz, Boules aber schüttelte dem anderen
bieder die Reckte. Und der Zwist von vorhin schien damit
tatsächlich vergessen.

Die Französin wollte eben da fortfahren, wo sie vorhin
durch den Eintritt des Kleinen unterbrochen worden war, als

Armeen gebracht. Jetzt bttdet die Linie: n
Zborow—Kozowa—Podhaize—westlicĥ ,,
— wiederuin einen außerordentlich starken'
die ferneren Angriffe der Russen. Nach ^
Ausweichen an den Frontabschnitten, die
Verteidigungsoerhältnisseneinem zu gtofuL
Drucke ausgesetzt waren, ist nunmehr die eirüberall wieüer hergestellt worden. "*

Das erfolgreiche Eingreifen de,
Anläßlich der Nachricht von der erste»

Teilnahme der türkischen Truppen an denj
die Russen in Galizien betonen die Konstant
in schwungvollen Leitartikeln, daß das @r7
türkischen Truppen an der Ostfront ein&i neue«
Beweis der innigen Waffenbrüderschaft der
ihren Verbündeten sowie der Einheit der
Kriegsleitung des Vierbundes erbringe, mH
bandsarmeen alles dieses vergebens erstrebten'
gäbe der Türken in Galizien sei. daran mit *'
russischen Erbfeind einen kräftigen Stoß an
lichsten Punkt zu versetzen und somit den
schleunigen.

A.
I
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End

HWie unser Weddingen sein Ende
Die Frankfurter Zeitung schreibt: Die

Daily News" hatte die auch von einer Reib-
Blätter übernommene Nachricht gebracht, A
Weddigens habe seinen Untergang gesund-
in den Jromarty Forth einzudringen ,
um die englische Flotte anzugreifen
'„Times" mitteilt, dementiert die englische“ '

eil,

Nachricht und gibt bei dieser Gelegenheit bekm,^
„U-Boot 29" auf offener See gerammt worden
zwar von einem Schiffe der englischen Flotte «L
den Versuch machte, einen Teil der Flotte' ^
Über den Charakter dieses Schiffes gibt dasD
Auskunft.

Der Untergang des »Leonardo da Vi«ch
Uber den Untergang des italienischen Dre- '

„Leonardo da Vinci" werden nock folgende
mitgeteilt: Die Vernichtung des Schiffes
3. August nicht im Hafen, sondern in der ftTj
Tarent. Nur fünf oder sechs Mann wurden^
allerdings hatten von den 994 Mann der Besä,
weniger als 600 Mann Landurlaub. Der Ve,
Explosionsursache ruht auf zwei vor einigen
sttaften Matrosen. An Bord des Schiffes
2 Admirale, 2 Stabsoffiziere. 60 Seekadetten
englischer Korvettenkapitän,
meine Kriegspolt.

. „ Wie«, 18  Aug. Infolge der erschrecklich hob«?
chen Verluste werdenm Rußland keine öffentliN

listen mehr berausgegeben. Die letzte VerluM^
600 000 Mann und 40 000 Offiziere ~
Fliegerkorps batte starke Einbußen.

befr

an. Name

Wien, 18. Aug. Ein neuer österreichischer
angrifs auf Venedig beschädigte den Bahnhof
und sonstige militärische Anlagen sehr schwer'
Geschwader griff erfolgreich den Jnnenhafen von
Batterie am unteren Jsonzo und militärischeMonfalrone an.

dl>-

Ö"

Konstantinopel, 18. Aug. Ein englischer
der Jrakfront bei Nassirieh wurde nach vierstüMgabyewiesen. Vier englische Flugzeuge machten 8
aut Aful(Karmel) und Nazareth, bei dem ein
und vier Personen verletzt wurden.

Vo
einer
Kind

Kopenhagen, 18. Aug. Die gesamte Brief- und
post des dänischen Amerlkadampfers„Hellig Dian'
Reise von Kopenhagen nach Newyork. ist bei derU 'in Kirkwall beschlagnahmt worden.

Kopenhagen, 18. Aug. Nach Blättermeldungen
Unterseeboot durch einen schwedischen Kreuzer
Stockholm und Skargard versenkt worden sein
sich nur um ein russisches oder englischesU-Booth

Bern, 18. Aug. Aus Cavolago wird gemeldet
italienisches Flugzeug den Südrand des ‘
in grober Höhe überflogen bat.

JLlllü JUI. , . .

Burkhardi ihr hastig zuvorkam:
„Ich bin der Meinung, daß es besser ist. wirk

das Thema nun als erledigt," sagte er. „Ich meine mir,
wir mit der Sache nicht mehr lange zu zögern brauche»'

„Sie meinen, daß es schon vor der verabredeten~
geschehen soll?" fragte Boules.

„Jawohl! — Alle Vorbedingungen sind ja erledigt
rum sollen wir das Zufällige Zusammentreffen hierm
nicht ansnützen? Es ist um zwölf oder eins nicht di
jetzt, und da draußen hält sich in dieser Stunde so;
Mensch auf wie später. Ja , für Sie ist es sogar siche«,
gehen jetzt ans Werk. Der letzte Zug von Littlehm
Exmouth, der Anschluß an den Londoner Expreßzug Hot,
um dreiviertel zwölf. Jetzt ist es noch nicht ganz
könnten ihn also erreichen, wenn wir nicht mehr läng'
lind mir ist jede Minute qualvoll, die wir noch hierz
müssen. Was meinen Sie zu meinem Vorschlag?"

Berthe schien einen Augenblick zu überlegen. Dann
sie sich an die beiden anderen.

„Ich überlasse es Euch, darüber zu entscheiden!
Meinung nach gibt es kein Hindernis, das uns v
könnte, die— die Sache noch länger aufzuschieben,'

„Ich bin vollkommen einer Ansicht mit Herrn voo
dow," sagte Boules. A,

Fermor aber klopfte deni Pseudo- Freiherrn be
auf die Schulter.

„Ich habe es gleich bemerkt, daß Sie ein ganz"
sind," sagte er. „Ein anderer würde getcachtct hab̂ ,
Alinute auszunützcn, die ihm noch bleibt. Sie M,'
gerade umgekehrt— ivirklich, Sie sind ein ganzer MM

Das Wort mußte ihm besonders-.gefallen; den»
ein paar Mal vor sich hin und wiederl;olte dann

„Ein ganzer Mann."
Die Französin erhob sich und ging einige Maiet

auf und ab, als könne Sie zu keinem rechtenv»,
kouimen. Plötzlich aber blieb sie stehen und>M>
Kopf zurück. , -

„Wie Sie es wünschen," sagte sie hart.
ist ja auch am Ende für sie nicht das mindeste

Es wurde beschlossen, daß die beiden
Erste das Hotel verlassen und sich uach den^

:i«

xNtloo)
geben sollten. Zehn Minuten später würde ihnen.
gang folgen; er sollte am Rande der Klippen elw
bis er an das kleine Wäldchen hinter dem v-kam. Dort würde es aescheben.



M Wie der . Matin " meldet , sind neue
iS- n im Lager von Hailly  eingetroffen , denen

itÄiifl bereitet wurde.
H o (,(a General Smuts meldet aus Ostafrika.

18 „hie  Araberstadt und Station Bagamoio
Kippen oie

?>- Llovds meldet , daß die italienischen
- l8' anA" und . Giuseppe Patriarca " gesunken
-jt #•>*'

«lun Die . Daily Mail " berichtet, daß die
--. die die Berufungen gegen die Wehr.
Sfr „och 300000 Fälle zu erledigen hätten,

eiben .- --

Von ft* und und  seinä.
f Lj , und Korrespondenz - Meldungen .)
'' Reil aut grobem Klotz.

Berlin.  18 . August.

rwöb MO Ltg - ' » reibt an der Singe » rer
Nou ?'gabe hochofffzwö:

„klärt , dab die englische Rcgienmg de.
Kau'w ». Wiederaufnahme des diplomawchen

Deutschland nicht zu dulden bis Genug-
«sl ffrinoröung" Fnmtts gegeben te: Der eng-
d>e Snhpni scheint anzunehmen , dab nach Fnedens-

s mit Ungeduld der Wiederkehr eines eug-
W£ l «ntgegengesehen wird . Herr Asguub >rrt.

»M  man der Wiederaufnahme diplomatischer
einem Lande sehr kühl gegenüben deffen

«nd Presse in Beschimpfungen und Verleum-
Ainnb« wetteifern und einen Mangel an Ansland

- s ßtpfinnung gegenüber dem Gegner erkennen
"/in der Geschichte wohl ohne Beispiel dastebt.
' [ . , (1 Crewes Unwahrheiten.

Berlin, >8 August,
.lilchen Oberhause hat nach englischen Mel-

2 Creme behauptet , deutsche Nuierseeboote
^inas in sieben Fällen .Haudclsschrsfe ohne

versenkt, auch auf Überlebende in Rettung - .
•er» Wie von unterrichteter Seite dazu er-
smd Lord Cremes Absichten durchsichtig ; er

' öie  Beziehungen zwischen Deutschland und den
Staaten von Amerika vergiften , um für

Eitere Deckung hinter Amerika zu suchen. Lord
Behauptungen sind unwahr. Er sprach in so

-" Weise, dah es sofort klar war . er könne den
ff,T leine Angaben nicht beibringen.

hingewiesen sei aber aus die nichtswurdige
•a deutsche v -Boote hätten auf Flüchtlinge in
«! geschossen. Diese Behauptung paßt zu der

/ die M schützend vor die „Baralong "- und
Zerben"-Mörder stellt und das Heldenmadchen

für gemeinen Mord mit einem Orden aus-

icb bat nichts mehr zu getvinnen . .
Genf,  18 . August.

Auffeben erregt in Frankreich ein offenes Wort,
er ersten Finanzleute des Landes , der Direktor
Foncier. Pierre Lavalle , zu veröffentlichen ge. '

ick, dat' " kd' führt der Finanzmann aus . in diesem
Ms mehr zu gewinnen : es könne nur noch retten,
retten fei. Es müsse der Entschluß geiaht werden.
>ii beraten, ob die Fortsetzung des Krieges das
Mittel für die Rettung Frankreichs sei. Wre
laue si>si jetzt darsielle. werde Frankreich nicht

, landen, nur., unter Preisgabe seiner industriereichsten
nt<* erfolgreich verteidigt  haben . Erst die ge-

Aglischc Tnwpen,nacht , die - man wisse nicht, ob aus
icke,, oder sonstigen Gründen . — erst jetzt  eingesetzt

ieß ein Zurückdrängen der feindlichen Front in beschei-
liisdehnung bewerkstevigen. Die Engländer werden
' d>« Friedensocrhandlungen — inuner vorausgesetzt,
kng'iscbe Offensive einen vollen Erfolg erziele — aus

einen nur englischen Sieg machen und dreien
sieg zu ihren Gunsten in die Wogschale werten,

eich von den Deuischen etwa gewinnen  konnte,
s den Engländern preisgeben  müffen.
der anderen Seite wäre es ferner leicht möglich. das
:i ; Freund Frankreich einige Enttäuschungen bereuen
indem es sich den Wünschen der Engländer in bezug -

elsvcrträgc, die England stärker als Frankrerch be»
. gefügig mache. Frankreich verlöre dann wahr«
außer seinem Gelde in Rußland auch noch den

rkt. den es allerdings eigentlich nie besessen habe,
e Waffenhilse werde wob! für die 25  Milliarden,

reich Rußland geliehen habe , verrechnet werden,
hielten die Deutschen noch immer Rordfrankreich ! . . .
Gedanken sind durchaus nicht neu ; schon mancher
Neutrale hat ähnliches gesagt. Neri an ihnen ist
Taffache, dah ein bekannter Franzose  solche

^öffentlichen darf, ohne gesteinigt zu werden,
die Qcbcrfcc-Zcppcltne febon fertig?

Newyork.  18 . August.
.New Dort World" will , wie der Frkf. Ztg. ge-

Md, wissen, dah an den letzten Luftangriffen in
auch zwei neue Rieseuzeppelme teilgenommen , die
leim, sobald wieder Friede herrscht, die Über-
des Atlantischen Ozeans nach Amerika zu ver-

Dei Aktionsradius der neuen Schiffe sei ebenso
:.wie ihre Tragkraft. Sie können in außerordent-

siiegen. Bei der Rückkehr vom letzten Flug
' legte der eine der beiden neuen Zeppeline
er m zwei Stunden zurück.

BoTelli erobert die halbe Sielt.
r - Bern.  18 August.

Empfang von Journalisten sagte der
7 MmisterpräsiLnt Boselli:
’f ™iwar den Sieg , aber der Sieg wird uns noch

i Wir müssen es durchsetzen, dah . wo immer
?e Nationalität in Sprache , Geschichte und m
-- auch tzjx italienische Flagge weht,

tez N?/ ^ ben seiner Ministereigerffchaft auch dienroen leurer wcrmnerergemcyari aucr,
MDvftitzendendes italienischen Sprachausbrei-

Er will also nach seinem Eingeständnis
.unerlösten" Teile Österreich-Ungarns , son-

-.<e übrige halbe Welt erobern. Denn fast in
leben große Schaaren von Leuten italie-

i>i» deshalb aus ihrem Vaterlande gegangen
miserablen heimischen Zitstünde ihnen keine
"Mt geben.

>"l! . . .. —

Lokales und provinzielles*
Merkblatt für de» 20 . und Äl . August.

Sonnenaufgang 5S2(ö ts) II Monduntergang 300 (4 °°) R.
Sonnenuntergang 8" (8'y l>Mondaufgang 10̂ (11 )

©om Weltkrieg 1914/15.
20. 8. 1914 . Die deutschen Truppen besetzen Brüssel. —

Siegreiches Gefecht bei Tirlemont (Belgien ). — Die Oster-
reicher überschreiten die Save . — 1915 . Einnahme der
Festring Nowogeorgiewsk : 6 Generale und 85 000 Mann ge¬
fangen . 700 Geschütze erbeutet . — Rückzug der Russen vor der
Armee Mackensen aus Brest -Litowsk.

21. 8. 1914 . Grober Sieg bei Metz. In zweitägiger
Schlacht wirft Kronprinz Ruvvrecht von Bayern die Fran¬
zosen auf der ganzen Linie , macht 10 000 Gefangene und er¬
obert 50 Geschütze. — 1915 . Weitere deutsche Fortschritte vor
Brest-Litowsk. _ '

20. Sluguft . 1153 Kirchenlehrer Bernhard von Clairvaux
gest. — 1528 Landsknechtsführer Georg v. Frundsberg gest. —
1839 Dichter Martin Opitz v. Boberfeld gest. — 1854 Vhilolovb
Friedrich Wilhelm Joseph v. Schelling gest. — 1914.̂ Papst
Pius X. gest. - ,

21. August . 1635 Spanischer Dichter Felix Lope de Bega
Carpio gest. — 1798 FranzösischerGeschichtschreiber JulesMicheict
geb. — 1826 Anatom Karl Gegenbaur ged. — 1838 Dichter
Adalbert v. Chamisso gest. _

□ Stiefel und Schuhe . Gegenwärtig beträgt der Preis
für das Kilogramm Sohlleder 8 bis 8,25 Mark, der Preis,
wird zum 1. September sogar auf 7 Mark sinken, womit
er um etwa 1 Mark teurer wäre als vor dem Kriege.
Man sieht, es sind wieder einigermahen normale Verhält¬
nisse auf dem Ledermarkt eingetreten. Demgegenüber muß
festgestellt werden, dah auf dem Gebiet der Stiefelindustrie,
was die Preisbildung angeht, noch immer eine wahre
Anarchie herrscht. Man ist zwar nach dem ersten Anziehen
der Ledecpreise mit den Preisen energisch in die Höhe ge¬
gangen, sie hat aber, nachdem die Preise für das Roh¬
material wieder gesunken waren , gar nickt daran gedacht,
die Bewegung auch nach unten mitzumachen̂ Schlecht
und teuer ist heute das Losungswort , worunter insbesondere
auch die kleinen Schuhmachergeschäftezu leiden haben, für
die es noch immer sehr schwer hält , Leder zu Reparatur¬
arbeiten zu bekommen. Der Preiswucher ist be¬
sonders bei einer Revision der betreffenden Ge¬
schäfte durch die Berliner Polizei festgestellt worden.
Es ergab sich, dab Preiserhöhungen für ein und denselben
Gegenstand wiederholt oorgenoMnen worden sind. Die
unberechtigten Preisaufschläge gtzhen bis zu 75 %. In
einzelnen Fällen ist beispielsweise ein Paar Schuhe, das
ursprünglich 16,50 Mark gekostet hat. ans 18,50 und dann
auf 2160 Mark im Preise heraufgesetzt worden. Für ein
anderes Paar Schuhe, das ursprünglich 16.— Mark ge¬
kostet hat. wurden schließlich 28,50 Mark verlangt, und
Stiefel , die früher mit 15.50 Mark ausgezeichnet waren,
sind mit 22,50 Mark in den Verkehr gebracht worden.
Das ist natürlich ein Preiswucher schlimmster Art , dem¬
gegenüber man, abgesehen von Bestrafungen auf Grund
bestehender Vorschriften, vorbeugende Maßnahmen für das
ganze Reich erneut fordern muß. Die- Berechtigung von
Preiszuschlägen infolge erhöhter Herstellungskosten wird
kein vernünftiger Mensch bestreiten wollen, der Sucht aber,
in dieser Zeit noch erhöhten Gewinn zu erzielen, muß mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden.

Hachenburg. 19. Aug . Die Brandstätte in der zweiten
Hintersasse kann jetzt, nachdem die glimmenden Balken
fast völlig erloschen sind, aufgeräumt werden . Ein
Blick auf die Trümmerstätte läßt erkennen, welch großen
Umfang das Feuer genommen hatte . An ein Wieder-
ausbauen in der früheren Weise kann wegen der Bau-
polizeivorschrlft nicht gedacht werden , auch sind unter den
Brandgeschädigten mehrere alte Leute, denen einen Neu¬
bau niemand zumuten wird . Wie wir hören , besteht
die Absicht, den ganz -m Brandplatz in geeignet große
Grundstücke zu zerlegen, damit sich ein der Neuzeit ent¬
sprechender Häuseraufbau ermöglichen läßt . Ueber den
durch den Brand verursachten Schaden kann keine genaue
Angabe gemacht werden , er ffk jedoch reichlich hoch.
Recht fühlbar ist er für einzelne Betroffene, die außer
Äckergerätschaften ihren ganzen Heuvorrat dieser Ernte
verloren haben . Der Gebäudeschaden ist ja durch Ver¬
sicherung gedeckt, aber das was in den Scheunen unter¬
gebracht war , ist nur bei einigen versichert gewesen. In
der Kriegszeit hat mancher ansehnliche Gewinne erzielen
können, 'für  diese sowie auch für andere wohltätige
Menschen, denen es auf ein paar Mark nicht anzukommn
braucht , bietet sick, hier Gelegenheit zur Betätigung
wahrer Nächstenliebe. Wenn jeder der es kann ein
Scherflein beisteuert , wird den hart Betroffenen , von
denen einer im Felde steht, eine fühlbare Unterstützung
zuteil . Unser Herr Bürgermeister wird es übernehmen,
die für diesen wohltätigen Zweck zugedachten Spenden
den wirklich Bedürftigen zuzustellen.

* Schützt eure Schweine vor Rotlauf.  Der
Rotlauf der Schweine tritt immer wieder auf und reißt
unangenehme Lücken in unsere Schweinebestände . Und
doch haben wir in der Rotlauf Schutz- oder Heil-Imp .sung
ein fast nie versagendes Mittel gegen diese Seuche., Mn
Schwein , das eine Schutzimpfung erhält , ist auf wenig¬
stens sechs Monate gegen Ansteckung unempfindlich . Es
können ohne Bedenken Ferkel kurz nach der Geburt , aber
auch fette Schweine kurz vor dem Schlachten geimpft
werden , Schädigungen irgendwelcher Art treten unter
keinen Umständen auf . Die kleine Ausgabe , zwischen
einer und zwei Mark für das Stück je nach Große , wird
niemand gereuen . Tritt der Rotlauf in irgend einem
Orte auf, ' so sollte sich kein Schweinehalter besinnen,
seinen ganzen Bestand sofort impfen zu lassen, die be¬
fallenen Tiere werden in allen noch nicht weit vorge¬
schrittenen Fällen geheilt , die gesunden vor Ansteckilng
geschützt werden.
' Aus dem Oberw.steiwaldkreis. 19. Aug . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Vom Jnf .-Rgt . 58,9 . Komp . :
Julius Schumann , Wahlrod , schwer verwundet , Heinrich
Bayer , Wahlrod , leicht verwundet , Karl Salzer . Alpen¬
rod , leicht verwundet , Willi Schmidt , Marienberg , ge¬
fallen . Hermann Völkner , Hachenburg (11. Komp . Res.-
Jnf .-Rgt . 68), verwundet . Theodor Olberts , Hinter¬

mühlen (7. Komp . Res.-Jnf .-Rgt . 87), kicht verwundet.
Vizefeldwebel Heinrich Röhrig , Oberhattert (Maschine -
qewehr-Komp Jnf .-Rgt . 160). leicht verwundet Emll
Stahl . Pfuhl (2. Komp . Landwehr -Jnf .-Rgt . 118), lelcht
verwundet . . j.

Manenstlilt . 19. August . Morgen Sonntag feiert die
Abtei Marienstatt das Fest ihres Ordensvaters , des hl.
Abtes und Kirchenlehrers Bernhardus . Das felernche
Pontifikalamt beginnt um 10 1/2 Uhr . Während des-
selben wird Herr Domdekan Prälat Dr . Hllpisch aus
Limburg die Festpredigt halten.

Vom Laude, 18. Aug. Die Bucheckern liefern m
diesem Jahre einen ungemein hohen Ertrag . Die feuchte
Wltterirng sorgte dafür , daß die Früchte nicht taub bitten,
und der wochenlange Sonnenschein hat sie fast zur Reise
gebracht. Die Vucheln liefern ein ganz vorzügliches,
fettreiches Tpeiseöt . Es lieAt nun an der Vehörde , daß
in Kür ê Maßnahmen getroffen werden , nach welchen
die Ernte dieser Fruchr vollständig stchergestellt wird.
Es genügt n .cht etwa , daß man das Sanimeln der
Früchte empfiehlt , sondern alle Gemeinden , welche
Buchenwälder besitzen, müßten zur Sammlung der Buch-
eckern verpflichtet werden . Die Schulkini >er könnten zu
dieser Arbeit herangezogen werden.

Alttukircdeu, 18. Aug . Die Höchstpreise für Rind¬
fleisch und Kalbfleisch werden laut einer Bekanntmachung
des Landrats erhöht . Rindfleisch kostet fernerhin 2,20 M .,
Kalbfleisch 1,60 M .. ohne Unterschieb der Stucke. Der
Butterhöchstpreis ist durch Verordnung ebenfalls erhöht
worden ^ und zwar auf 2.20 M , Händler dürfen 2^ 5 M.
nehmen und für das Bringen 10 Pfg . mehr fürs Pfund.

Frauksurt n. M , 18. Aug . Der Magistrat hat an
sämtliche Amtsstellen einen Erlaß gerichtet, der den
Beamten und Angestellten erneut zur Pflicht macht , dem
Publikum eine freundliche und zuvorkommende Behand¬
lung zuteil werden zu lassen. Jeder Beamte müsse es
sich angelegen sein lassen, jedem, der seine Hilft m
Anspruch nimmt , nach besten Kräften beratend zur Seite
zu stehen. Mit ganz besonderer Sorgfalt seien aber
diejenigen Fälle zu behandeln , in denen es sich um
kinderreiche Familien handelt . Es liege im staatlichen
wie im völkischen Interesse , wenn von allen Seiten und
sei jeder Gelegenheit die Anliegen kinderreicher Familien
grundsätzlich mit besonderem Wohlwollen behandelt und,
soweit es irgend angängig ist, berücksichtigt würden.

Kassel, 18. Aug . : Die Kaiserin besuchte in den letzten
Tagen die Verwundeten in den Reservelazaretten in der
Baugewerksschule , im Lesemnseum und im Fabrikgebäude
in der Spohrstraße . - Im Hotel Pfeiffer zu Mar¬
burg a . Lahn ist am Mittwoch den 16. d. Mts . eme
Sitzung des Vorstandes vom Sparkassenvcrband für die
Provinz Hessen-Nassau und daß Fürstentum Waldeck
abgehalten worden . Es wurde beschlossen, am 14. Okto¬
ber b. Js . eine Tagung des Verbandes in Kassel abzu¬
halten . gleichzeitig ' würden die ' Veratungsgegenstände
für diese Tagung festgesetzt. ,M>

Köln, 18. Aug . Vom Außerordentlichen Kriegsgericht
für den Bereich der Festung Köln wurde am 10. d. M.
der 27 jährige Aüergehiife Christian Früh aus Waldorf
wegen Mordes zum Tode verurteilt . Früh hatte am
18.' Juni d. Js ; die 25 jährige Witwe Heinrich Pütz,
mit der er ein Verhältnis unterhalten hatte , das nicht
ohne Folgen gebliebe.y^wgr., erschossen, um nicht die Ehe
mir ihr einge'hen zu müssen. In der Verhandlung gab
der Angeklagte an , er habe die Witwe auf deren aus-
drücklichrrl' Wunsch erschossen.

Kurze Nachrichten.
Das am 9. d. M. in K o b l e n z verstorbene Fräulein Thekla

von Düsseldorf hat in seinem Vermächtnisseeine Million Mark für
Wohlrätigkeitszweckevermacht. - Im Steinbrnch der Buderus schen
Eisenwerke in Wetzlar  wurde ein 52 jähriger Arbeiter aus <Lte>n-
dors durch abstürzendes Gestein getötet. — In F r a n kf u r t a. M.
stiesi im Streit ein Mann seinen Gegner die Treppe hinab , wobei
dieser das Genick brach und auf der Stelle tot war . - In den
letzten 14 Tagen war der Schiffsverkehr aus dem Mam ziemlich
schwach. Rumänisches Getreide blieb, außer ein paar kleinen
Postchen Hafer und Gerste, auch diesmal aus . - Eme wohlorgant-
sierte Diebsbande sucht in Frankfurt a. M seit Wochen all-
nächtlich etwa 15—20 Keller heim und raubt aus diesen die Lebens-
Mittelvorräte . Bisher konnte die Einbrecherbande noch nicht
verhaftet werden. — Durch spielende Kinder wurde ein Gutshof
in Eschershausen  bei Riarbura vollständig eingedschert, wobei
auch 14 Schweine verbrannten . Das Gut war nur gering ver-
sichert - Die ZuckerfabrikA.-G. in Wabern (Bez Kassel), zahlt
ür das Geschäftsjahr 1915 ihren Aktionären eine Dividende von

29 Prozent ans und gewährt außerdem allen ihren Zuckerrüben-
lieferanten für jeden Zentner 'gelieferter Rüben eine Nachzahlung
von 26 Pfg . — Auf dem Gefangenenlager-Friedhof bei R re der-
z w e h r e n fand die Enthüllung eines mit Inschrift versehenen
großen Gedenksteins für die bisher im dortigen Gefangenenlager
verstorbenen Kriegsgefangenen statt . Zahlreiche zur Feier von den
Kriegsgefangenen gewidmete Kranzspenden wurden an dem Denk-
stein niedergelegt. _

]Vab und fern.
O Der Versand von Eiern . Nach einer neuen Ver¬

ordnung sind Eier , wenn sie durch die Post oder Eisen¬
bahn befördert werden, sichtbar zu deklarieren. Die Waren
werden ferner nur gegen Vorzeigung einer Bescheinigung
der betreffenden Einkaufs -Genossenschaft zur Beförderung
angenommen.

O Zur Nachahmung empfohlen ! Die Schützengilden
m einer Reihe von Städten haben beschlossen, die meist
aus Gold gefertigten Königsketten der Reichsbank zur Be¬
reicherung des Goldschatzeszur Verfügung zu stellen. Viel¬
leicht bekommen die Gilden anstatt der von der Reichsbank
gestifteten Erinnerungsmünze eine künstlerisch ausgeführte
eiserne Kitte , die später als Andenken an die eiserne Zeit
von besonderem Wert sein dürfte.

® Pest in England . In Bristol kamen mehrere Fälle
von Beulenpest vor. Die Behörden trafen sofort die um¬
fassendsten Sicherheitsmaßnahmen , um die Ausbreitung
der gefährlichen Seuche zu verhindern. Die Pest ist wahr¬
scheinlich durch Schiffe eingeschlepptworden. ^
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© Nickel in der Türkei . In Akkoya bei Jnaboli am
Schwarzen Meer wurde eine Nickelgrube entdeckt, die eine
ungemeine Ergiebigkeit verspricht. Seitens der türkischen
Regierung ist bereits die Erwerbung dieser Nickelgrube
ausgeschrieben worden. Welche Bedeutung jeder neue
Nickelsund für das Wirtschaftsgebiet zwischen der Nordsee
und Mesopotamien hat, liegt auf der Hand.

© Durch einen Orkan aus den Schienen geschlendert.
In Oberitalien wütete ein Orkan, der bei Alessandria den
Schnellzug Turin —Genua aus den Schienen schleuderte.
Mehrere Wagen gingen in Trümmer ; eine Person wurde
getötet, mehrere wurden verletzt. Das Unwetter richtete
auch in einer Reihe von Dörfern der Provinz Mailand
schweren Schaden an. Durch einstürzende Gebäude wurden
fünf Personen erschlagen.

© Die Gattin des russischen Ministerpräsidenten im
Mittelpunkt eines Riesenskandals . Der Hof des Zaren
macht gegenwärtig eine böse Zeit durch. Vor einigen
Tagen ging das Gebäude eines Kriegsunterstützungs-
komitees, an dessen Spitze die Großfürstin Tatjana steht,
in Flammen auf — man wollte die Aufdeckung hoher
Unterschlagungen unmöglich machen. Jetzt ist gegen die
Gattin des Ministerpräsidenten Stürmer die Beschuldigung
erhoben worden, sehr beträchtliche Summen einer Ver¬
einigung für Hinterbliebenen-Fürsorge — man spricht von
niehreren Millionen — veruntreut zu haben! Frau Stürmer
ist zwar sofort entrüstet aus der Vereinigung ausgetreten,
man hat auch noch nicht beweisen können, vatz tue Warnn
des Ministerpräsidenten eine Diebin ist, vorläufig sieht
man sich auch genötigt, ein höfisches Ränkespiel anzu¬
nehmen — das Interessante an der ganzen Sache ist aber,
daß die unerhörte Beschuldigung überhaupt gegen eine
derartige Persönlichkeit erhoben werden konnte! Es ist
das alte geblieben, das durch den Krieg angeblich geläuterte
und erneuerte Rußland!

Magermilch -Ausnutzung.
Der Eintritt der Weidezeit und der Grünfutterperiode

läßt ans höhere Milcherträge hoffen; da wird dann auch
mehr Magermilch zur Verfügung stehen. In Anbetracht
des Eiweißmangels sollte die Magermilch möglichst für
menschliche Ernährung nutzbar gemacht werden, vorbehalt¬
lich der für Kälber und Schweine unbedingt notwendigen
Mengen . Es wird im „Milchwirtschaft!. Zentralblatt " aus
folgende beiden Verwertungsarten aufmerksam gemacht:
Käserei und Trocknen. Die augenblicklich in Deutschland
oorgeschriebenen Höchstpreise für den Zentner Magerkäse
von 60 Mark im Großhandel und 80 Mark im Klein¬
handel ermöglichen doch schon eine Verwertung des Liters
Magermilch von 10 Pfennig . Es wird außerdem die
Molke gewonnen , die sür Futterzwecke gute Dienste leistet.
An Absatz für Magerkäse und zwar Hartkäse als auch

Der Kreisausschuß hält es zur besseren Regelung der
Fleischversorgung für erforderlich, daß jeder Metzger einen
festen Kundenkreis besitzt und über seine Kunden eine Liste
führt . Ich ersuche daher alle Haushaltungsvorstände,
einen Metzger zu wählen , der für die Folge 'Fleisch und
Fleischwaren liefern soll und sich bei diesem in die Kunden¬
liste eintragen zu lassen, unter Angabe der Zahl der zur
Familie gehörigen Personen . Kinder unter 2 Jahren sind
nicht mit aufzunehmen . Die Eintragung hat spätestens
bis zum 20 . d. Mts . zu erfolgen. Diejenigen , welche sich
bis zur genannten Zeit nicht eintragen lassen, laufen Ge¬
fahr , daß sie auch kein Fleisch beziehen können.

Hachenburg , den 17. 8. 1916. Der Bürgermeister.

An die Einzahlung der Staats - und Gemeindesteuer !,
für das zweite Vierteljahr des Rechnungsjahres 1916
wird erinnert . Bei der Zahlung sind die' ersten Steuer¬
zettel-Ausfertigungen sowohl als auch die roten Steuer¬
zettel über die erhöhten Zuschläge vorzulegen.

Hachenburg, den 18. August 1916.
_ Die Stadtkaffe.
I . Nr. V. A. 993. Marienberg, den 14. August 1916.

Bekanntmachung.
Da im Hinblick auf die augenblicklichen Arbeitsverhältnisse die

Mitarbeit von Jnvalidenrentenempsängern bei Einbringung der Ernte
dringend wünschenswert ist, andrerseits ober nicht ausgeschlossen er¬
scheint, daß sich diese Personen durch die Besorgnis vor einer Renten-
entziehung hiervon abhalten lassen, so weise ich darauf hin, daß die
Jnvalidenversicherungsanstalt „Hessen-Nassau" in Cassel die Beteiligung
von Rentenempfängern bei Erntearbeiten grundsätzlich nicht zum An¬
laß von Rentenentziehungen nehmen wird.

Der Vorsitzende des Versichecungsamles.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 19 8. 1916 Der Bürgermeister.

Zur V ers eitel ms g Mm  Felds
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostkarten

Feldpostschachteln in allen Größen
Lrisfpapisr mit Umlckilägsn io Mappen

iu verschiedensten Aussnhrnngen
sind vorrätig in der

SelÄäfttNNr des„Creäbler vom Aeltenvaia'
Oachenbnra, Wilhelmstraße.

Ersatz für Sohlleder!
Gepreßtes Spaltleder .Paar Mk. 3,—
Sohlen ans Korklinoleum

fertig zugeschnitten „ „ 2,25
kleinere „ „ 2,—

3U haben bei Max Weinberg. fiadKlttMI'0.

M für Pfd .-Packung St . 10 und 12 Pfg.
zu haben bei K. Dasbach, Hachenburg.

Quark und Quarkkäse wird es nicht fehlen. Für grvtzere
Mengen ist auch die Heeresverivaltimg stets Abuebnier
und Angebote können direkt an das Kriegsministerium,
Gefangenen -Ernährung , gerichtet werden. Es if: auch
neuerdings angeregt worden, wieder an die Emulsion
geringwertiger Fette in die Magerniilch zu denken, um
einen besseren Käse herzustellen und vor allem die Bulter-
oroduktion zu steigern. Molkereien, welche Eniulsions-
unrichtungen besitzen und diesem Gedanken näher treten
wollen, werden bei der Regierung gewiß das größte Ent¬
gegenkommen finden. Die zweite Verwertung der Mager¬
milch. die gerade heute noch mehr durchgeführt werden
sollte, ist die Trocknung. Es stehen viele Trockenanlagen
zurzeit unbenutzt. Für Magermilchpulver kann aber deute
2 Mark das Kilo bezahlt werden und sind größere Ab¬
schlüsse sehr gut möglich. Das Liter Magermilch ver¬
wertet sich hierbei etwa zu 15 Pfrnnig . Der Milchwirt-
schasl erwächst so eine Verwertung , die diejenige im Frieden
um das Fünffache übertrifft. Der Volksernährung würden
aber durch eine vermehrte Milchtrocknung größere Eiweiß-
mengen zuoeffibrl. --

Mas England jetzt entbehren muß.
Erziehung zur Bescheidenheit.

Aus mancherlei Art ist durch den großen Krieg der
Mensch ans Dinge hingewiesen worden, die ihm vorher
unentbehrlich schienen, derer er nun «der wohl oder übel
entraten mutz und merkwürdigeriveise leicht genug auch
ei,traten kann . Das hat man nickt zum wenigsten im
stolzen England merken müffeii: Eine Studie entwirft
über diese Belehrung zur Bescheidenheit ein Londoner
Journalist.

„Männer und Frauen ", schreibt er u. a., „die früher
ohne Auio nickt auskomnien zu tonnen glaubten , entdecken
plötzlich, daß sie sehr gut laufen können. Tausende, die
früher das Leben für wertlos hielten, wenn sie nicht auf
den groben Kraftwagenverkehrsstraßen am Wochenschluß,
|Bet der Fahrt nach dem Grünen , eine Staubwolke hinter
sich lassen konnten, sind zu der Überzeugung gelangt, daß man
auch als Fußgänger ein leidlich anständiger Mensch sein
kann. Leuie, die sich eingebildet halten, daß sie zur Stärkung
und Erhebung ihres innern Menschen durchaus alkoholische
Getränke nötig hätten, sehen ein, daß man den Spiritus
ganz ausschalten und trotzdem Geist haben kann. Andere,
die ein Haus so voller Dienerschaft hatten, daß ihnen
'überall ein Bediensteter in den Weg lief, können sich plötz¬
lich ausgezeichnet ohne Diener behelfen. Und alle die
Dinge , die unbedingt zu den jährlich wiederkehrenden Ge¬
schehnissen zu gehören schienen, sind zu Legenden geworden.
Wenn mm vor drei Jahren einem Engländer erzählt
hätte , daß eine Zeit kommen würde, wo er nicht nach
Paris . Brüssel, Ostende würde reisen können; daß es keine
Ruderwelrtämvse geben würde : daß Derbv und Ascot.

>» !

Oxford und Eamdridge, Heuler, und Co;
ihre Bedeutung verlieren würden : daß er
keinen Speisewagen finden würde ; daß er tu,
Zimmer kein Licht werde brennen düks
auck eines von den Hingen , die man
zu können scheint): daß er sich in
ohne Kellner , auf der Straßenbahn
Omnibussen ohne Schaffner und bei feinemJ
die neuesten Modelle werde behelfen müssx^
gar Gesetzesübertretung sein würde, einen Fx'
Kasseehanse zu traktieren — dann würde eft?
der ihm so etwas vor Angen führte, für M
irrenhausreif erklärt haben. Und doch tun M
alle diese Dinge , und was werden wir,
zu Ende ist, nicht noch alles über Bord
Ich bin z. B. fest überzeugt, daß ivir auchM
entbehren können und wieder ruhig Treppe £ 1
Und wenn die Regierung den Fernsprecher luSs
würden wir wahrscheinlich auch nicht un,kA
essen immer noch ein- oder zweimal täglich Ls¬
abel Fleisch mit Gold ausgewogen werdenM
mir ohne Zweifel entdecken, daß wir mit einif®
Stückchen auch bestehen können.

Unlängst ging ich an einem Golffeld Dorft,
sah Frauen mit ernsten Gesichtern, die auf
Boden mit Grasmähen beschäftigt waren, (jyi
das Spiel aufgeben können, können schließlich«I
Das war die schwerste Probe !"

"Volks - und Krie $ ttwirtfch; sft
# Die Rcichss/elschknrlc ineldcl äch. (jj ni

Bundesrat beschlossene Änderung des z io Abi
machung über Fleischverlorgung vom 27 M,, , .1
Reichskanzler die Möglichkeit, die bisher den (iwl
Landeszentralbebörden überlassene Regelung yi
sorgung selbst oorzunehmen . Die Verordnung hj»
Hefte Grundlage für die vom KriegsernährunosQ,
reitete , binnen kurzem bevorstebende einheitliche
Fleischversorgung und des Fleischverbrauchs im^

* Die Ablieferungen auö der neuen Ernte «ü
mitgeteilt wird , ist die vielfach vertretene Aufchsj»̂
noch vorhandenen Bestände an Brotgetreide ff
reichlich seien, daß die Ablieferungen aus bei »
einer Beschleunigung nicht bedürften , durchaus iM
Reichsgetreidestelle bedarf vielmehr dringend einer
Ablieferung von Roggen und Weizen der neuen(y

Oeffentlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für Sonntag denN

Veränderliche Bewölkung, höchstens noch
geringe Regenfälle, wenig Wärmeüuderung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantw,
Tbeodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
RnfiMraefeorfli des..Erzähler rom Wustorwald“ in flaubfinborff.

□

ICZJ1 I— m !□[

Beitreibung von Forderungen
auf gerichtlichem und außergerichtlichemWege

sowie das

Inkasso
auch von älteren , verloren gegebenen JluBenftänden

Vertretungen vor Gericht
MferNgung von Mucken und Reklamationen

Versteigerungen pp.

P. Schaar, Prozefeagent
Hachenburg Schlotzberg 5.

Eichene gefchäl
Rundknüppel(boMi
1,23mlang, 4|7 cm Durdtm, und!
für Herbst und Winter ru Kaufeni

Bei Vermittlung Vergütung.
Angebote mit Preis pro 10 000 Kilogif

gewicht unter B 178 an die Geschäftsstelle

□

Ohne Bezugsfehein
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weife- und BunffMereien
(Dorgedrucfcte, halbfertige, fertige Sachen)

sowie

Sficfcereimaterial und-Stoffs(vom Stück)
Neu eingetroffen: Rex - Dorratskocher

und alte Größen Gläser.

ü.Zuduneier,Hachenburg.
Große Auswahl

tu

Herren- und Knaben-Anzügen
ferner

rr, =.V =^ -::: - - ---. -

in stets neuen Mustern.

Mbelm picke! m e«ri mei
Hachenburg.

Einkociifi ®;
mit Gummiring und Feder

billigst zu haben bei
Josef Schwan » Hachen

Empfehle

Um-, Rot-,Siwie
Kognak

Zitronen-,Himbeec-
und Bier-Limonade.

Earl Henney
Hachenburg.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.30
'*oo 3 „ 1.85

100 „ 3 „ 2-
100 „ 4,2 „ 2.75
100 „ „ 6,2 „ 3.90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung
Goldenes

_ Haus
KÖLN,  EhrenstraSe 34.

ft *11 hitt *um  Rein,gen
VUUUUI  der Strohhüte

zu haben bei
Karl Dasbach, fiacben&ura.

Tüchtigerjunger
zu 2 Pferden auf
gesu  ch t.

Otto «<!
Hache»

Schwere
SlMintfialer

(giile Milchkuh)^
halber zu verkaufe'
sagt die GischäpW

Mgarrendr
sowohl mit als!
ohueFirmenE

liefert schnell hm*
Drwcämi4« <-e
krrrkn'W-nck' w

HÄ .
entsetzliches Hggjfltigt in etwa 2
rafsstörunggeru^ j
Nur M. 2,5«. Aer*1"

L . Fabric^
Elberfeld 31, ”
ücrwnd «nauff*"*
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